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Terminhinweise

Samstag, 4. Oktober, 20 Uhr, Münchner Volkstheater

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Jubiläumsgala „25 Jahre
Volkstheater“.

Montag, 6. Oktober, 10 Uhr, Stiftsbogen 74

Stadtrat Johann Stadler (CSU) gratuliert der Münchnerin Emilie Orze-
gowski im Namen der Stadt zum 104. Geburtstag.

Montag, 6. Oktober, 10 Uhr, Isartalstraße 6

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchnerin Marie Schulz
zum 102. Geburtstag.

Montag, 6. Oktober, 11 Uhr,

Geschäftsstelle des Seniorenbeirats, Burgstraße 4

Bürgermeisterin Christine Strobl appelliert an Münchnerinnen und Münch-
ner, die älter als 60 Jahre alt sind, sich als Kandidat oder Kandidatin für
die Münchner Seniorenvertretung zu melden. In einem Pressegespräch
informiert die Bürgermeisterin außerdem über die Wahl und die Arbeit der
Seniorenvertretung.

Montag, 6. Oktober, 12 Uhr, Peretshofenerstraße  3

Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD) gratuliert dem Münchner
Joachim Müller zum 102. Geburtstag.

Montag, 6. Oktober, 17.30 Uhr, Vortragssaal der Münchner Stadt-

bibliothek, Gasteig, Rosenheimer Straße 5

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die Ausstellung „Worte gegen
Gewalt – Friedenspreisträger des Deutschen Buchhandels 1950 bis 2008”.
Die Münchner Stadtbibliothek würdigt mit einer umfassenden Ausstellung
vom 6. Oktober bis zum 31. Dezember alle Preisträger des Friedensprei-
ses des Deutschen Buchhandels. Seit 1950 wurde der Preis bereits an 59
Preisträger vergeben, u.a. sind Vaclav Havel, Siegfried Lenz, Fritz Stern
und Orhan Pamuk Träger des Friedenspreises. Neben Informationen über
Leben und Werk der Preisträgerinnen und Preisträger ist eine umfangrei-
che Werkschau der Künstler zu sehen, die das Schaffen der Autorinnen
und Autoren dokumentiert.
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 8. Oktober, 16.30 bis 18 Uhr,

Sitzungsraum der BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 6 (Sendling) mit dem Vorsit-
zenden Günter S. Pelkowski.

Mittwoch, 8. Oktober, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Wohnungen und Zimmer für Studenten gesucht

(1.10.2008) Oberbürgermeister Christian Ude, Dr. Thomas Goppel, Bayeri-
scher Staatsminister für Wissenschaft, Forschung und Kunst, und Dr. Ur-
sula Wurzer-Faßnacht, Geschäftsführerin des Studentenwerks München,
appellieren an die Münchnerinnen und Münchner, Wohnraum an Studen-
tinnen und Studenten zu vermieten:
„Auch in diesem Jahr erwarten die Münchner Hochschulen wieder einen
Ansturm junger Studierender, die in München ihr Studium beginnen wollen.
Für viele von ihnen findet die erste schwere Prüfung aber schon vor dem
Studium statt: Sie suchen eine bezahlbare Wohnung. Schon in den vergan-
genen Jahren war das Studentenwerk immer wieder gezwungen, Notun-
terkünfte für Studierende einzurichten, die zu Beginn des Semesters kein
Zimmer gefunden hatten. Darum bitten wir Sie: Bieten Sie Studierenden
ein Dach über dem Kopf! Vermieten Sie Zimmer und Wohnungen an Stu-
dierende und gestatten Sie Ihren Mietern, an Studierende unterzuvermie-
ten – selbst wenn es nur für ein oder zwei Semester ist! Sie helfen damit
jungen Menschen zu einem guten Start ins Studium.
Das Studentenwerk bietet eine kostenlose Privatzimmervermittlung für
Studierende in unmittelbarer Nähe der Mensa Leopoldstraße an. Auch als
Vermieterin oder Vermieter können Sie sich dort kostenlos beraten lassen,
wenn Sie ein Zimmer oder mehr an Studierende vermieten möchten.“
Kontakt für Vermieter:
Studentenwerk München, Abteilung Studentisches Wohnen, Leopold-
straße 15, 80802 München,Telefon 3 81 96–2 13, Fax 3 81 96-1 17,
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E-Mail: wrv@studentenwerk.mhn.de, www.studentenwerk.mhn.de
Kontakt für Journalisten:
Studentenwerk München, Information & Kommunikation, Dr. Anke
van Kempen, Leopoldstraße 15, 80802 München, Telefon 3 81 96-
1 48, Fax 3 81 96-1 44, E-Mail: ik@studentenwerk.mhn.de, Internet:
www.studentenwerk.mhn.de

Verleihung der Förderpreise „Integration durch Sport”

(1.10.2008) Bürgermeisterin Christine Strobl und Mitglieder der Jury haben
im Rathaus Preise für jene Vereine und Institutionen verliehen, die sich
durch besondere Ideen und herausragendes Engagement im Bereich
„Integration im Sport” verdient gemacht haben. Themen des Wettbewerbs
waren die „Integration von Menschen mit Migrationshintergrund” und
„Integration von Menschen mit Behinderung”.
Insgesamt hatten sich 45 Institutionen an dem bereits im Jahr 2007 aus-
geschriebenen Wettbewerb beteiligt. Ziel war es, der Münchner Sportland-
schaft in den genannten Bereichen neue Impulse zu geben und das sport-
liche Angebotsspektrum der Stadt sozialer und attraktiver zu gestalten.
Des Weiteren sollten durch das Engagement auch Vorurteile gegenüber
Menschen mit Migrationshintergrund oder Behinderung abgebaut und die
allgemeine Toleranz gefördert werden. Prämiert wurden die Gewinner des
Wettbewerbs mit Preisgeldern zwischen 2.500 und 10.000 Euro. Insge-
samt hat die Stadt im Zuge dieses Wettbewerbs Preisgelder im Gesamt-
wert von 87.500 Euro vergeben.

Bürgermeisterin Strobl würdigt zehnjähriges Bestehen des Runden

Tisches gegen Männergewalt

(1.10.2008) Bürgermeisterin Christine Strobl hat das zehnjährige Bestehen
des Runden Tisches gegen Männergewalt mit folgenden Worten gewür-
digt: „Als am 1. Oktober 1997 die Kampagne ,Aktiv gegen Männergewalt’
gestartet wurde, hatte kaum einer mit dieser gewaltigen Beteiligung von
über 200 Einrichtungen, Institutionen und Verbänden gerechnet. Das Ziel,
Männergewalt zu einem öffentlichen Thema zu machen und ein öffentli-
ches Problembewusstsein aufzubauen, wurde erfolgreich erreicht und
Wege gewiesen, wie Männergewalt verhindert und die Schäden gelindert
werden können. Dies war eine großartige Leistung von allen Beteiligten,
für die man nur ganz herzlich danken kann.
Eine ebenso großartige Leistung ist es, dass auch nach Ende der Kampa-
gne die Stadt mit freien Trägern und Einrichtungen, auch mit staatlichen
Stellen wie der Polizei und Justiz, weiter am Runden Tisch gegen Männer-
gewalt zusammenarbeitet.

http://www.studentenwerk.mhn.de
http://www.studentenwerk.mhn.de
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Auch wenn in München viel für von Männergewalt betroffene Frauen und
Kinder geschaffen und gefördert wurde, ist das Thema nach wie vor aktu-
ell. Zu den bekannten Bereichen wie häusliche Gewalt, Kinderschutz und
Kindeswohl oder ,Sorge- und Umgangsrecht für gewalttätige Väter?’ sind
in letzter Zeit neue, bisher noch nicht so beachtete Schwerpunkte hinzu-
gekommen, mit denen sich der runde Tisch gegen Männergewalt intensiv
beschäftigt hat, etwa Gewalt gegen ältere Menschen oder Behinderte,
Gewalt in der Pflege oder Traumatisierungen von älteren Menschen, die
im zunehmenden Alter verstärkt ins Bewusstsein drängen.
Als Schirmherrin des Runden Tisches danke ich vor allem dem gesamten
Münchner Bündnis ,Aktiv gegen Männergewalt an Frauen und Mädchen
und Jungen’, aber auch allen anderen Mitstreiterinnen und Mitstreitern,
ganz herzlich für das große, nicht nachlassende Engagement während der
letzten zehn Jahre.
Viele Frauen und Kinder können nach wie vor nicht in Sicherheit und frei
von Gewalt leben. Nach wie vor wird Gewalt überwiegend von Männern
verübt. Es gilt also weiter aktiv zu bleiben, aktiv gegen Männergewalt”.
Der Runde Tisch gegen Männergewalt ist ein Ergebnis der Kampagne
„Aktiv gegen Männergewalt” 1997 - 1998. Er verfolgt das Ziel, den Schutz
von Frauen, Mädchen und Jungen vor Männergewalt zu verbessern und
zu effektivieren, Täter stärker in die Verantwortung zu nehmen und Präven-
tionsmaßnahmen zu entwickeln. Er ist eine Vernetzung aller zum Schutz
von Frauen und Kindern wichtigen Einrichtungen, Organisationen, städti-
schen und staatlichen Dienststellen in München.
Organisiert werden die drei bis vier jährlichen Treffen neben dem Kommu-
nikationszentrum für Frauen (KOFRA) von Vertreterinnen der Gleichstel-
lungsstelle für Frauen der Stadt München, des Frauenhauses Frauen hel-
fen Frauen, des Deutschen Jugendinstituts und des Giesinger Mädchen-
treffs.
Zum zehnjährigen Bestehen würdigten Vertreterinnen und Vertreter der
Polizei, der Frauenhäuser, des Referats für Gesundheit und Umwelt,
des Stadtjugendamtes und Rechtsanwältinnen ihre langjährige Mitarbeit
am Runden Tisch als wichtigen Beitrag auch zur Entwicklung der eigenen
Organisationen im Hinblick auf Prävention von Männergewalt.

Arbeitslosenzahlen im September

(1.10.2008) Nach dem saisonüblichen leichten Anstieg im August setzte
sich im Agenturbezirk München der Abbau der Arbeitslosenzahlen im Sep-
tember weiter fort. Die Arbeitslosenzahlen reduzierten sich im Vergleich
zum Vormonat um 942 auf 50.694. Die Arbeitslosenquote (alle Erwerbs-
personen) sank auf 4,3 Prozent (August 4,4 Prozent).
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Bayern:
Die Zahl der arbeitslosen Männer und Frauen ging im September – wie im
Herbst üblich – auf 255.181 zurück. Dies waren 4.580 Personen oder 1,8
Prozent weniger als im Vormonat. Die Arbeitslosenquote blieb im Septem-
ber wie im Vormonat  bei 3,9 Prozent.
Bund:
Die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland ist im September um 115.000
gesunken. Sie liegt nun bei 3,081 Millionen. In Westdeutschland waren
es 2,042 Millionen bei einer Quote von 6,1 Prozent; in Ostdeutschland
waren es 1,039 Millionen bei einer Quote von 12,2 Prozent. Die Bundes-
quote reduzierte sich auf 7,4 Prozent (August 7,6 Prozent).

Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege zieht um

(1.10.2008) Ab 8. Oktober ist die Beschwerdestelle für Probleme in der
Altenpflege in der Burgstraße 4 zu erreichen. Die neuen Räume im
Erdgeschoss sind barrierefrei zu erreichen und nahe am Marienplatz
verkehrsgünstig und zentral gelegen. Telefonnummern, Sprechzeiten,
Fax und E-Mail bleiben unverändert: Beschwerdestelle für Probleme in
der Altenpflege, Burgstraße 4, 80331 München, Erdgeschoss, erster
Flur rechts, Zimmer 016 bis 019, Beschwerdetelefon 2 33-9 69 66, Tele-
fax 2 33-2 19 73, E-Mail: staedtische_beschwerdestelle.altenpflege@
muenchen.de. Die Sprechstunden: montags von 9 bis 12 Uhr und mitt-
wochs von 15 bis 19 Uhr oder nach Vereinbarung.

4,3%
4,7% 4,7%

6,3%

5,4%

3,9%

7,4%

0

2

4

6

8

M ünchen A ugsburg Stut tgart F rankfurt N ürnberg B ayern B und

Arbeitslosenquote in deutschen Städten
September 2008  (Agenturbezirke)



Rathaus Umschau
Seite 7

Seit ihrer Gründung 1997 war die Beschwerdestelle für Probleme in der
Altenpflege im 2. Stock des Rathauses beim Oberbürgermeister angesie-
delt. Im Laufe der Jahre hat sich die Stelle personell von drei auf inzwi-
schen sechs Mitarbeiterinnen ausgeweitet, weswegen ihre Büroräume
im Rathaus auf zwei Stockwerke verteilt werden mussten. Nicht immer
war die Beschwerdestelle daher vor allem für alte Menschen einfach zu
finden.
Nur einen Sprung vom Rathaus entfernt in der Burgstraße finden künftig
die Besucherinnen und Besucher der Beschwerdestelle einen barrierefrei-
en Zugang, kurze Wege und eine einfache Orientierung im Erdgeschoss.
Die organisatorische Anbindung an den Oberbürgermeister und das Direk-
torium bleiben unverändert bestehen.
In der Burgstraße sind im gleichen Gebäude unter anderem auch der Se-
niorenbeirat, der Behindertenbeirat und der Ausländerbeirat der Landes-
hauptstadt München untergebracht, zu denen es eine Reihe fachlicher
Berührungspunkte gibt.
In die bisherigen Räume der Beschwerdestelle im 2. Stock des Rathauses
zieht die Stabsstelle beim Oberbürgermeister für die Olympiabewerbung
2018 ein.

Städtische Bildungs- und Weiterbildungsberatung laut Stiftung

Warentest „Spitze”

(1.10.2008) Die Stiftung Warentest hat 40 Beratungen bei zwölf neutralen
Weiterbildungsberatungsstellen bundesweit getestet. Das Ergebnis wurde
im Test-Heft 10/2008 (Seite 12 bis 14) veröffentlicht.
Die Bildungs- und Weiterbildungsberatung der Landeshauptstadt über-
zeugte dabei durch Spitzenqualität.  Die Beratungsgespräche wurden in
drei Kategorien  – „Bestandsaufnahme und Zielvereinbarung”, „Verhalten
des Beraters und Gesprächsverlauf” sowie „Servicequalität” – mit der
höchsten Bewertungsstufe versehen. Lediglich in der Kategorie „Lösun-
gen aufzeigen” wurde die höchste Kategorie ganz knapp verfehlt. Das
Fazit lautet: Die beste Beratung in Sachen Weiterbildung gibt es bei der
Landeshauptstadt München: „Motiviert kamen die (Ratsuchenden) nach
jeweils gut zwei Stunden von ihrem Termin zurück.”
Kontaktdaten: Bildungs- und Weiterbildungsberatung, Schwanthalerstra-
ße 40/I, 80336 München, Telefon 2 33-2 65 67, E-Mail: bildungsberatung@
muenchen.de, www.muenchen.de/bildungsberatung 

http://www.muenchen.de/bildungsberatung 
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Die Landeshauptstadt München auf der Expo Real 2008

(1.10.2008) Zusammen mit 21 Partnern aus der Immobilienwirtschaft prä-
sentiert die Landeshauptstadt München unter Federführung des Referats
für Arbeit und Wirtschaft vom 6. bis zum 8. Oktober den Wirtschafts- und
Immobilienstandort München auf der Immobilienmesse Expo Real, in die-
sem Jahr am neuen Standort in Halle A1 am Stand 320.
Mit 21 Millionen Quadratmetern Bruttogeschossfläche im Stadtgebiet und
Umland ist München unverändert Deutschlands führender Bürostandort.
Viele neue Projekte zeigen eindrucksvoll, dass die Isarmetropole weiterhin
Investoren und Interessenten gleichermaßen anzieht. In der Innenstadt
rund um die Sendlinger Straße beginnen bald die Umbauarbeiten für das
Areal „Mitten in München”. Im Rahmen des Stadtumbaus präsentieren
die Partner drei weitere Projekte. Direkt am Stiglmaierplatz entstehen die
„Nymphenburger Höfe”. Neben zahlreichen Wohnungen werden dort bald
26.500 Quadratmeter Bürofläche zur Verfügung stehen. Die „Bürocity am
Arnulfpark” bietet verteilt auf vier Gebäude weitere 65.000 Quadratmeter
Bürofläche. Im neuen Stadtquartier „Am Hirschgarten” entsteht ein Mix
aus Wohnen, Arbeiten sowie Einkaufen.
In Halle A1 am Stand der Landeshauptstadt werden zwei weitere Projekte
der Stadterweiterung vorgestellt. Im Westen Münchens entsteht mit
Freiham ein ganz neuer Stadtteil mit einer Fläche von mehr als 350 Hektar.
Dort sollen mehr als 20.000 Menschen leben und weitere 10.000 arbeiten.
Der dort angesiedelte Technologiepark Freiham erstreckt sich auf einer
Fläche von 10,5 Hektar. Im Süden Münchens bietet das Projekt „Perlacher
Tor” ebenfalls einen interessanten Mix aus Wohnen und Arbeiten. Das
Areal wird in zwei Bauabschnitten entwickelt.
Die Besucher können sich während der Messetage in zahlreichen Dis-
kussionsrunden über den Immobilienstandort München und seine Zu-
kunftsperspektiven informieren. Am “Marktplatz München” stellt sich
in diesem Jahr erstmals auch die Europäische Metropolregion München
vor. Am Dienstag diskutieren höchstrangige Vertreter aus Wirtschaft und
Politik über die Chancen des neuen Wirtschaftsraums. Der Verein „Wirt-
schaftsraum Südbayern. Greater Munich Area e.V.” wird mit einem eige-
nen Stand (A1.420) vertreten sein. Auch in diesem Jahr lädt die Münchner
Immobilienwirtschaft am Marktplatz München zum traditionellen Fest
„Swinging München” ein.
Das vollständige Programm sowie alle Informationen zu den Projekten
und Partnern sind im Internet unter www.muenchen.de/arbeitundwirt-
schaft zu finden.

http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
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Beflaggung zum 3. Oktober

(1.10.2008) Zum Tag der Deutschen Einheit werden die städtischen Dienst-
gebäude am 3. Oktober beflaggt.

Theaterstück „Pinocchio” in der Stadtbibliothek Fürstenried

(1.10.2008) Mit Beginn des neuen Schuljahrs startet auch wieder das Ju-
niorprogramm der Stadtbibliothek Fürstenried. Gleich zum Auftakt ist das
Theater Companie Voland am Montag, 6. Oktober, um 15 Uhr zu Gast.
Gezeigt wird die abenteuerliche Geschichte von „Pinocchio”, dem Jungen
aus Holz, der voller Neugier ins Leben zieht, sich voller Begeisterung ver-
führen lässt und aus Erfahrung klug wird. Doch halt, es spielen noch mehr
mit: seltsame Gestalten, die wie Küchenutensilien aussehen und es auch
tatsächlich sind. Sie treten als „Fuchs” und „Kater” auf, als jene üblen Ge-
sellen, die Pinocchio bekanntlich ganz schön reinlegen. Zum Glück ist da
die blaue Fee, die ihm im letzten Augenblick zu Hilfe kommt. Doch Pinoc-
chio muss erst noch viele Abenteuer bestehen, bis er endlich seinen Vater
wiederfindet. Das Theaterstück ist für Kinder ab fünf Jahren empfohlen.
Kostenlose Eintrittskarten gibt es ab sofort in der Stadtbibliothek Fürsten-
ried, Forstenrieder Allee 61, Telefon 75 96 98 90.

Konzert für zwei Flöten und Harfe

(1.10.2008) Unter dem Titel „Impressionistische Klänge für zwei Flöten
und Harfe“ spielen Eva Bielefeld und Christiane Kneer (Flöten) und Helen
Radice (Harfe) am Sonntag, 5. Oktober, um 11 Uhr im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, Werke von Johann Christian Bach, Berlioz,
Ibert, Martin und Saint-Saëns. Der Eintritt ist frei.
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Hans Podiuk

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
8o331 München 

Anfrage 
                                                                                                              01.10.08 

Raumprobleme an der Lehrer-Wirth-Schule in der Messestadt

Rechtsvorschriften  bringen Lehrer und Eltern der Lehrer-Wirth-Schule derzeit zum 
Verzweifeln: Ein Raum über den Umkleidekabinen sollte zum dringend benötigten 
Speiseraum umfunktioniert werden. Für diese Funktion ist er aber offenbar baurecht-
lich nicht genehmigt. Eine Nutzungsänderung scheitert an den Brandschutzvorschrif-
ten, die einen zweiten Fluchtweg vorschreiben. Ein solcher zweiter Rettungsweg 
könnte über eine Außentreppe geschaffen werden. Dies scheint aber nicht möglich, 
weil das Urheberrecht der Architekten dies nicht zulässt. Es handelt sich dabei um 
denselben Architekten, dessen Entwurf bereits zahlreiche, kostenintensive- Proble-
me und Mängel aufgeworfen hat.

Aufgrund dieser komplizierten Zusammenhänge wurde der Speiseraum nun in den 
Räumen der Offenen Ganztagesbetreuung eingerichtet. Für diese gibt es daher mo-
mentan keine Räume. Eine sehr schwierige Situation, denn die Offene Ganztages-
betreuung wird dringend benötigt. 

Daher frage ich:

1. Welche Anstrengungen hat die Stadt bisher unternommen, um der Schule, 
Lehrern und Eltern, vor allem aber den Kindern zu helfen?

2. Wurden bereits Gespräche mit dem Architekten bezüglich des Urheberrechts 
mit der nötigen Stringenz geführt?

3. Welche Lösungen gibt es, um die Offene Ganztagesbetreuung schnellstens 
wieder unterzubringen?

Hans Podiuk, Stadtrat 

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de





Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 01.10.2008

Erhalt der Arbeit des Stadtteilzentrums am Alten-Sankt-Georg-Platz

Antrag:

Kommunalreferat, Sozialreferat/Jugendamt und Baureferat stellen dem Stadtrat vor,
was getan werden muss, damit das Stadtteilzentrum am Alten-Sankt- Georg�Platz

• seine für die Milbertshofener Bürgerinnen und Bürger wichtige Arbeit unter
vertretbaren, Bedingungen weiterführen kann

• welche räumlichen Alternativen mittelfristig für den Verein gefunden werden
können und

• welche passendere Nutzung für das Gebäude am Alten�Sankt�Georg� Platz
möglich wäre.

Dazu wird:
1. das Kommunalreferat gebeten zu prüfen, wie das Haus am Alten-Sankt-

Georg- Platz genutzt werden kann;
2. das Baureferat gebeten, die gutachterlich ermittelten Maßnahmen, die nötig

sind, damit das Stadtteilzentrum für mindestens 5 bis 10 Jahre seine Arbeit
fortführen kann, so schnell wie möglich durchzuführen. Dabei sind Planungen
für die zukünftige Nutzung des Gebäudes zu berücksichtigen;

3. das Jugendamt parallel dazu gebeten, gemeinsam mit dem Kommunalreferat
geeignete Ersatzräume im Kerngebiet von Milbertshofen zu suchen bzw.
einen Neubau zu planen. Zu prüfen ist insbesondere, ob das Grundstück
Piccoloministr. / Ecke Schleißheiner Str. (neben dem Kulturhaus) für eine
Planung geeignet ist.

Begründung:

Im Stadtteilzentrum am Alten-Sankt-Georg-Platz werden seit Jahrzehnten Angebote
für Kinder und Jugendliche vorgehalten; aber auch andere Milbertshofener
Aktivitäten sind oder waren hier beheimatet.
Am Alten-Sankt-Georgs-Platz begann die Arbeit des Vereins �Stadtteilarbeit
Milbertshofen�, der heute sowohl räumlich als auch inhaltlich als �Verein
Stadtteilarbeit� in vielen Bereichen von München aktiv ist.



Das Gebäude am Alten Sankt-Georgs-Platz ist immer wieder saniert worden, da die
alten Gemäuer ständig feucht und schimmelig sind.
Auch die letzte Großsanierung, die nur 5 Jahre zurückliegt, brachte nicht den
gewünschten Erfolg: die sanierten Wände zeigen bereits jetzt wieder Feuchtstellen.
Der bei den Jugendlichen beliebte Discoraum im Keller kann kaum mehr genutzt
werden, da hier bei starkem Regen Wasser von außen eindringt.

Die Räume müssen dringend so renoviert werden, dass die Arbeit des Vereins
weitergeführt werden kann, ohne dass gesundheitliche Beeinträchtigungen für Gäste
und vor allem für die dort Beschäftigten zu befürchten sind.

Doch selbst, wenn eine erneute Grundsanierung durchgeführt wird, ist zu befürchten,
dass die Feuchtigkeit nicht dauerhaft beseitigt werden kann. Deshalb ist es dringend
nötig, Ersatzräume zu suchen, um die gute Arbeit auch für die Zukunft sichern zu
können. Milbertshofen gehört zu den höher belasteten Vierteln unserer Stadt und
braucht die Angebote, die bisher am Alten-Sankt-Georg-Platz vorgehalten werden.
Ein geeigneter Standort könnte das Grundstück neben dem Kulturhaus Milbertshofen
sein, das bisher nicht genutzt wird. Die nachbarschaftliche Verbindung könnte
bestehende Kooperationsbezüge vertiefen und Synergieeffekte zur Folge haben.

Fraktion Die Grünen � rosa liste
Initiative:
Jutta Koller
Stadträtin



Antrag: Umwandlung der Ein-Euro-Jobs bei der Stadtverwaltung München und in den städt.
Eigenbetrieben in sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse

Bei der Landeshauptstadt München gibt es nach Auskunft des Sozialreferats derzeit 248 MAW-Stellen
(Ein-Euro-Jobs). In den städtischen Eigenbetrieben und den Beteiligungsunternehmen (ARGE,
Kliniken, Tierpark Hellabrunn, Wohnforum, Lernen am Bau, Pasinger Kultur- und Bürgerzentrum) gibt
es derzeit  insgesamt 134 MAW-Stellen. In seiner Rede zur 17. Münchner Beschäftigungskonferenz am
20. Juni 2008 kritisierte Christian Ude zu Recht, dass sozialversicherungspflichtige
Beschäftigungsverhältnisse zurückgehen, während die �atypische� Beschäftigung ansteigt. Die Stadt
München darf diesen Trend nicht unterstützen und muss eine Vorbildfunktion einnehmen.

Der Stadtrat möge deshalb beschließen:
1. Die Ein-Euro-Jobs in der Stadtverwaltung München und in sämtlichen städtischen Eigenbetrie-

ben werden in sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse umgewandelt. Die Ein-
gruppierung dieser Stellen erfolgt anschließend nach dem jeweils gültigen TVÖD.

2. Zukünftig werden bei der Stadtverwaltung München und in den städtischen Eigenbetrieben
keine Ein-Euro-Jobs geschaffen.

Begründung:
Das erklärte Ziel des Münchner Stadtrates ist es, die Armut in München abzuschaffen. Der Stadtrat
vertritt die Position, dass ein richtiger Schritt hierzu die Einfürhung von gesetzlichen Mindestlöhnen ist.
Deshalb hat er beschlossen, die Forderung des DGB nach einem Volksbegehren für einen Mindestlohn
in Bayern zu unterstützen. Die sog. MAW-Stellen stehen dieser Forderung entgegen, da mit ihnen kein
Mindestlohn, der eine Existenz über der Armutsgrenze erlaubt, erzielt wird.
Als einer der größten Arbeitgeber Münchens kommt der Landeshauptstadt nicht nur ein politischer Auf-
trag sondern ebenso eine Vorbildfunktion gegenüber anderen Arbeitgebern zu. Insofern kann es nicht
angehen, dass der Stadtrat in seinem Wirkungskreis Menschen zu Armutslöhnen beschäftigt, während
er dies bei den anderen Unternehmen zu Recht kritisiert. Zudem hat die Landeshauptstadt München
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eine besondere Schutzaufgabe gegenüber den bei ihr beschäftigten Menschen. Diese wahrzunehmen,
bedeutet, auch den Ein-Euro-Jobbern eine sichere Zukunftsperspektive zu bieten. Diese ist aber nur in
einem gesicherten sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis gegeben.
Das Kostenargument kann in den Fällen der Ein-Euro-Jobs nicht gelten, da die �Verwaltung� von Hartz-
IV-Empfänger/innen mindestens die gleichen Kosten für die Stadtverwaltung verursacht. Zudem hat
das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung herausgefunden, dass Ein-Euro-Jobs nicht zu einer
Vermeidung der Bedürftigkeit beiträgt (siehe IAB-Kurzbericht 2/2008). Auch zwei Jahre nach
Beendigung dieser Maßnahme liegt die Quote derer, die auf Arbeitslosengeld II angewiesen sind,
zwischen zwei und drei Prozentpunkten höher als bei Menschen, die keinen Ein-Euro-Job ausgeübt
haben. Deshalb kann das Geld sinnvoller investiert werden, wenn den Ein-Euro-Jobbern bei der Stadt
München und in den städtischen Eigenbetrieben mit einem sozialversicherungspflichtigen
Beschäftigungsverhältnis eine sichere Zukunftsperspektive geboten wird. Die Beschäftigten werden es
mit einen hohen Engagement danken.
Mit einer Umwandlung der Ein-Euro-Jobs in München kann die Landeshauptstadt München als eine
der größten Kommunen der Republik in der Öffentlichkeit ein politisches Signal setzen und  andere
Unternehmen dazu auffordern, ihre soziale Verantwortung zu übernehmen und diesem Beispiel zu
folgen. Dies ist ein ganz konkreter Schritt, mit dem die Landeshauptstadt München gegen die
Ausbreitung der Armut in diesem Land vorgehen kann und sollte.

Orhan Akman
Stadtrat der LINKEN.



Anfrage zu Cross-Border-Leasing-Verträgen der Landeshauptstadt München

Ein Gespenst geht um die Welt und hat längst Europa erreicht. Das ist allerdings nicht �das
Gespenst des Kommunismus�, welches Karl Marx 1848 im �Manifest der Kommunistischen
Partei� beschrieben hat. Das Ungeheuer heißt �kapitalistische Finanzkrise�. Ausgehend aus
den USA hat der finanzgetriebene Kapitalismus mit seiner Finanzkrise wie ein Hurrikan einen
weltweiten Zusammenbruch (Crash) der Finanzmärkte ausgelöst. Neben riesengroßen
Privatbanken und Versicherungen hat diese Krise auch öffentlich-rechtliche Institute und
Banken in ihrem Sog gezogen, auch diesseits des Atlantiks. So mussten mehrere öffentlich-
rechtliche Banken in Deutschland Verluste von zig Milliarden nach monatelangem
Verschweigen offenbaren und abschreiben. Diese Milliardenverluste müssen die �braven�
Bürgerinnen und Bürger� nun  ausbaden. Doch damit nicht genug. Aktuell berichten Medien
und Presse (s. Artikel in der FR-online vom 24.9.2008 �Jetzt zittern die deutschen Städte�),
dass die Finanzkrise mehrere Großstädte in der Bundesrepublik (Köln, Bochum, Düsseldorf,
Würzburg usw.) erreicht hat, weil viele dieser Städte Cross-Border-Leasing (CBL)-Verträge
abgeschlossen hatten. Mit den einst als �sprudelnde Geldquelle� gepriesenen CBL-Verträgen
haben sich mehrere deutsche Kommunen verspekuliert. Hierzu heißt es z.B. im Wikipedia:
(http://de.wikipedia.org/wiki/Cross-Border-Leasing) �Inzwischen hat sich diese Auffassung gewandelt.
Es wird erkannt, dass die CBL-Verträge die Kommunen durch eine Vielzahl von Einschränkungen und
Genehmigungsvorbehalten beschränken und die Verträge daher aus wirtschaftlicher Sicht eine erhebliche
Belastung zu Lasten der Bürger darstellen. Hinzu kommen die Risiken, dass die Kommunen bei vertragswidrigem
Handeln schadensersatzpflichtig werden und sonstige Belastungen durch zukünftige Quellensteuern, sonstige
Steuern und weitere Kosten. Die Kommune selbst ist, gewollt, regelmäßig nicht in der Lage, die umfangreichen,
spitzfindigen, englischsprachigen CBL-Verträge zu verstehen. Um die Vertragspflichten nicht zu verletzen, ist ein
sehr umfassendes Vertragscontrolling einzurichten.�

Vor diesem Hintergrund stelle ich folgende Fragen:
1. Sind im Hoheitsgebiet der Landeshauptstadt München inklusive der städtischen Be-
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triebe seit der Anfrage der PDS vom 12.11.2002 neue und weitere Cross-Border-
Leasingsverträge abgeschlossen worden?

2. Welche Cross-Border-Leasing-Verträge hat derzeit die Landeshauptstadt München für
welche Objekte/Bereiche/Dienstleistungen mit welchen Unternehmen?

3. Welche Cross-Border-Leasing-Verträge haben die städtischen Betriebe(bitte nach
Betrieben auflisten) der Landeshauptstadt München für welche Ob-
jekte/Bereiche/Dienstleistungen mit welchen Unternehmen?

4. Um welche Geldsummen geht es jeweils bei diesen Verträgen?
5. Welche konkreten Auswirkungen �vor allem Geldverluste und Geldrisiken- sind wegen

der aktuellen Finanzkrise mit den CBL-Verträgen für die Landeshauptstadt und die
städtischen Betriebe verbunden?

6. Haben die Landeshauptstadt und die städtischen Unternehmen überprüfen lassen,
welcher Schaden durch die Krise und durch die CBL-Verträge auf München zu-
kommen?
a. Wenn ja, wann wird das Ergebnis dieser Prüfungen dem Stadtrat und der

Münchner Öffentlichkeit vorgelegt?
b. Wenn Nein, warum nicht und für wann ist eine Überprüfung vorgesehen?

7. Die US-amerikanische Steuerbehörde hat gegen amerikanische CBL-Partner Steuer-
verfahren eingeleitet. Trifft das auch auf die eventuellen Partner der  Landeshauptstadt
und die der städtischen Betriebe zu?

8. Gibt es in den eventuell vorhandenen Verträgen Klauseln, die eine einseitige Kündi-
gung der Verträge vorsehen und wer trägt in diesem Fall das finanzielle Risiko?

Aufgrund der Brisanz des Themas wird um eine schnellstmögliche Antwort gebeten.

Orhan Akman
Stadtrat DIE LINKE.
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